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* Erklärung um fo weniger ein Zweifel beſtehen, 


Das Programm des Miniſters v. Scholz. 


Die erſte Berathung des Etats hat in der 
vorgeſtrigen Sitzung des Reichstags einen on 
Aufregung reichen Abſchluß gefunden. Finanz 
miniſter v. Scholz war entrüftet darüber, daß 
die Abg. Rickert, v. Huene und Windthorſt 
aus ſeinen Tags vorher gemachten Aeußerungen 
den Schluß zogen, daß die Reichsregterung 
nach wie vor an dem Projekt der Einführung 
des Tabaks- und des Branntweinmovopols 
feſthalte. Aber was hat denn Miniſter v. Scholz 
geſagt? Die Rede deſſelben hat json der 
„Reichs anzeiger“ veröffentlicht und darin heiß 
es: „Ich für meine Perſon halte das ganze 
Programm aufrecht, welches ich im preußiſchen 
Abgeordnetenhauſe für uns dargelegt babe. 
Es find die Aufgaben beinahe allein mit dem 
Ertrage des Branntwein Mog opols vouftändig 
zu erfüllen, im Reich und in Preußen, und 
ſoweit ſie nicht vollſtändig damit zu erfüllen 
find, würden fie zunächſt eben nur in tantum 
zu erfüllen fein. (Heiterkeit links, Ruf: 
„Tabaks monopol“.) Der Tabak wicd 
ſpäter gewiß noch dazu kommen. 
Sie wiſſen, das iſt meine poſitive Ueberzeugung. 
Damit können wir gewiß alles, was in dieſem 
Programm gelegen bat, vollſtändig entwickeln.“ 
Wenn man ſich erinnert, daß Miniſter v. Scholz 
im Abgeordnetenhauſe |. Z. das Wiederer⸗ 
des Tabaksmonopols für eine 
jätere Zeit in Aus ſicht geſtellt hat, ſo 
mu über die Tragweite der neueſten 


als der Miniſter ſelbſt ſich auf das „Wiſſen“ 
ſeiner Zubörer berief. Vorgeſtern meinte 

rr v. Scholz, er habe auf den Zwiſchenruf 
(des Abg. Rickert) nur bemerkt: „Vielleicht 
wird der Tabak ſpäter noch dazu kommen,“ 
während er na: dem offiziellen Bericht: „ge 
wiß“ geſagt hatte und im Uebrigen das 
Programm der Regierung, wonach der Brannt- 
wein nur in erſter Li ie, aber neben Tabak 
und Bier auf der Steuerliſte ſteht, zur Ge⸗ 
nüge bekannt iſt. Als aber Abg. Rickert den 
thatſächlichen Sachverhalt klar ſtellte, glaubte 
der Finanzminiſter gegen den „Verſuch einer 
Legen denbildung“ proteſtiren zu müſſen, und 
ſprach davon, daß ihm etwas imputirt werde, 
was er nicht gefagt habe. Das jet unter ehr ⸗ 
lichen Leuten nicht zwäſſig. Ob der Finanz 


miniſter v. Scholz es ſich als ein beſonder es 


Verdienſt anrechnet, daß er den Präſidenten, 


Jeuilleton. 
Schelm von Bergen. 


Hiſtoriſche Novelle von A. von Lim burg. 


10.) (Fortſetzung.) 

Einen kurzen Moment ſtreifte Adelheids 
weiße Hand die nervige Fauſt des Ritters, als 
er ihr den Schleier überreichte, aber die flüch 
tige Berührung ließ den kräftigen Mann vom 
Scheitel bis zur Sohle erbeben, ſo daß wenig 
gefehlt hätte, um ihn das Gleichgewicht ver⸗ 
lieren zu laſſen. 

„Graf von Ravensburg,“ rief in dieſem 
Augenblicke der Kaiſer, „ergreift das Fenſter · 
lriuz und ſchwingt Euch dort hinein, wir ge: 
ſtatten es Euch gerne! 

Aber jo: hatte der Graf feinen geſähr 
lichen Rückzug angetreten und langte auch bald 
darauf wohlbehalten unten an. 

Als er wieder auf feiten Füßen ſtand, 
wurde er von allen Seiten umringt; viele be- 
neideten ihn im geheimen um den Erfolg dez 
Wagniſſes, aber von allen wurde laut die 
raſche That belobt. Auch der Kaiſer rühmte 
anerkennend den Ritterdienſt, welchen der Graf 
ſeiner Gemahlin erwieſen; es lag ihm fern, 
den Eiſer des Grafen, der Kaiſerin zu dienen, 
vielleicht gar übergroß zu finden, war doch, 
wie ſchon bemerkt, ſolch raſches Beginnen ganz 
im Geifte der Zeit. 

Selbſt wenn Friedrich aber auch von einer 


einen hochconſervativen und jederzeit ahſetz 
baren Regierungsbeamten gezwungen hat, ihn, 
wenn auch nicht direct, zur Ordnung zu rufen, 


wie das im vorigen Jahre auch ſeinem 


früheren Collegen Herrn von Burchard ge 
lungen iſt, mag unerörtert bleiben. 


Es iſt 
vollkommen unzuläſſig, wenn ein Mitglied des 
Bundesraths, der Finanzminiſter für Preußen, 
vor dem Reichs age zur Vertheidigung der von 


ihm geleiteten Steuerpolitik Behauptungen auf- 


ſtellt und nachher deren Tragweite unter bem 


Vorgeben in Abrede ſtellt, er habe nur feiner 
perſö lichen Auffaſſung Ausdruck g geben. 
Wäre Herr v. Scholz nicht preußiſcher Finanz, 
miniſter, fo würde man ſich um feine Privat - 


anſichten ebenſowenig bekümmern, wie in der 
Zeit, wo er als vortragender Rath des Finanz- 
miniſters Can phauſen im Finanzminiſterium 
arbeitete. Selbſt der conſervativen „Poſt“ er- 
ſcheint es praktiſch nicht klug, mit dem Brands 
weinmonopol und einer höheren Bereuerung 
des Tabaks, welche ihrer Unbeſtimmtheit wegen 
alsbald zu einer Wiedercitirung des Geſpenſtes 
des Tabaksmonopols die Handhabe bietet, zu 
operiren. Es habe das ablolut keinen praktiſchen 
Zweck, liefere den Freiſinnigen vielmehr nur 
wirkſame Wahlparolen und das hieße doch nicht 
gerade praktiſche Politik treiben. 
Deutſches Reich 
Berlin, 3. Dezember. 

— Der Kaiſer konſerirte geſtern mit der 
Landes vertheidigungs kommiſſion, an welcher 
unter dem Vorſitz des Kronprinzen der Chef 
des Generalſtabes, Graf Moltke, mit dem 
General Quartiermeiſter Graf v. Walderſee, 
der Kriegs miniſter und der Chef des Ingenieur- 
torps, General von Stiehle, theilnahmen. 
Außerdem ließ ſich der Kuiſer vom Grafen 
Perponcher Vortrag halten, empfing die General 
lie tenauts v. Unger und Frhrn. v. Gemmingen 
und mehrere andere Offiziere. Später arbeitete 
der Kaiſer mit dem Ktiegsminiſter und dem 
General v. Albedyll, und unternahm dann eine 
Ausfahrt. Nach der Rückkehr hatte der Kaiſer 
dem Staataminiſter v. Puttkamer eine Audienz 
bewilligt. 


Der Prinz⸗Regent Luitpold von Baiern 
wird ſich am nächſten Montag Abends 8 Uhr 
von München mittels Extrazuges nach Berlin 
zum Beſuche des kaiserlichen Hofes begeben 
und dort Dienſtag Vormittag 10 Uhr ein- 


eiferſü stigen Regung ergriffen geweſen wäre, 
er hätte fie unterdrücken müſſen, denn jo wollte 
es der höfiſche Brauch. 

Ebenſo wenig wie die Kaiſerin oder ein 
anderer Ritter, ſobald er verheirathet war, 
noch eine Lanze für ſeine Gemahlin brechen 
oder ihr andere Ritterdienſte leiſten konnte, 
ebenſo wenig durfte er eine Miene babei ver 
ziehen oder gar es zu hindern ſuchen, daß 
andere Ritter für die bekämpften, oder ſonſt 
welcherlei Fährlichkeiten es auch waren, für 
ſie beſtanden. Sich hiergegen auflehnen, hätte 
geheißen: alle ritterliche Sitte leugnen und 
mit Füßen treten. 

Während ſich jenes auf der Straße zutrug, 
war in Adelheids Gemach die Aufmerkſamkeit 
aller Anweſenden auf die Vorgänge draußen 
gerichtet. Sogar Heinz, der Narr, hatte ſich 
aus feiner bequemen Ruhe im Lehnſtuhle los⸗ 


geriſſen und war langſam zum Feuſter geſchlüeft, 


wo er den Vorgang draußen mit ſeinen liſtigen 
Augen verſchlang. 0 
Eine einzige Perſon in dem Zimmer machte 
eine Ausnadme von den übrigen, die alle eifrig 
aus dem Feuſter ſahen. Es war dies die Nichte 
des Kanzlers. Sie ſtand einen Schritt hinter 
der Kaiſerin, als 5 ſie auch willens ſei, hinab · 
zuſchauen; wie fie ſich aber vergewiſſert hatte, 
daß die Aufmerkyamkeit aller auf das lebhafteſte 
gefeſſelt war, daß ſogar des mißtrauiſchen Heinz 


Wachſamkeit abgelenkt ſchien, wendete ſie ſich 


eilfertig mit einer unhörbar leiſen Bewegung 
Adelheids Ruhelager zu und bemächtigte ſich 
mit einem raſchen Griff des vorhin erwähnten 


treffen. In Berlin gedenkt der Prinz Regent 
zwei Tage zu verweilen und dann die Reiſe 
nach Dresden fortzuſetzen. 

— Das Präſidium des Reichstags hatte 
die Ehre, geſtern Nachmittag vom Kronprinzen 
und der Kronprinzeſſin in Audienz empfangen 
zu werden. 

— In der „Poſt“ lieſt man heute: „Ueber 
die etwaige Ankunft des Reichskanzlers und 
fein Eingreifen in die morgenden Verhand⸗ 
lungen über die Militairuovelle war bis beute 
um 3 Uhr nichts Zuverlä'ſig⸗s bekannt.“ 
Daraus ſcheint hervorzugehen, daß man jelbit 
in conſervativen Kreiſen und trotz der Er 
nennung des Graſen Herbert Bismarck zum 
Mirgliede des Bundes raths das Erſcheinen des 
Reichskanzlers für wünſchens werth erachtet. 

— Die mehrfach mißverſtandene Mit 
tHeilıng des Staats ſekretars Dr. Jacobi über 
die deutſchen Silberverkäufe in der Reichs 
tagsſitzung vom 30. November lautet nach dem 
ſtenographiſchen Bericht: „Meine Herren, die 
Ausprägung egyptiſcher Münzen auf der 
Münzſtätte in Berlin hat der egyptiſchen Re⸗ 
gierung Anlaß gegeben, Auträge auf Ueber⸗ 
laſſung von Silberbarren zu ſtellen. Dieſem 
Antrag iſt ftattgegeben worden, um die fort- 
geſetzten Zinsverluſte zu vermeiden und um 
die Schwächung der Betriebsſonds, welche um 
den früheren Münzwerth der Silberbarren ge- 
kürzt waren, zu beheben. Es find alſo ganz 
unbeſchadet der Stellung zur Währungsfrag⸗ 
weſentlich prakliſche Rückſichten für die Regie · 
rung maßgebend geweſen. Ein Druck auf den 
Silber preis konnte naturgemäß durch Diele 
Abſchlüſſe, welche ſich im Stillen vollzogen, 
nicht geübt werden. Aus gleicher Erwägung 
iſt dann der genannten Regierung im lauſen⸗ 
den Jahre der Reſt der Silberbarren über⸗ 
laſſen, und iſt — nur um den Bedarf für 
die Ausprägung der egyptiſchen Münzen voll 
zu befriedigen — ein geringer Theil des vor 
handenen Thalerbeſtandes im Beirage von 
1½ Millionen Mark eingeſchmolzen.“ Nach 
der letzten an den Reichstag gelangten Denk⸗ 
ſchrift über die Ausführung der Münzgeſetz⸗ 
gebung belief fi der Vorrath an Silber- 
barren auf 188 936,164 Pfund fein. 

— Mit der Beſied⸗lung der von der Koloni 
ſationskommiſſion angekauften Ländereien fol 
bis zum nächſten Frühjahr gewartet werden. 
Bis dahin ſollen noch einige zweifelhafte wid: 
tige Punkte, z. B. die Frage, inwiefern ein 


Wiederkaufsrecht vorzubehalten iſt, der Ent⸗ 
ſcheidurg zugeführt werden. Es ſoll, oifizidier 
Verſicherung zufolge, eine ſchab oniſirende Ber 
bandlung der Anſiedelungsfragen thunlichſt 
vermieden, jedoch grundſätzlich daran feſtge⸗ 
halten werden, nicht ganz verwögensloſe An⸗ 
ſiedler zuzulaſſen. Es werden vielmehr in der 
Regel nur ſolche Perſonen Ausſicht auf Be⸗ 
rückſichtigung haben, welche die nöthigen 
Mittel zur Herſtellung der Gebäude und der 
Anſchaffung des Wirthſchaftsinventars, in der 
Regel etwa ein Drittel des Werthes der Par⸗ 
zelle, aufweiſen können. Anträge auf Berück⸗ 
ſichtigung bei der Anſiedelung find an den 
Vorſitzenden der Anfiedelungstommijfion, des 
Oberpräſidenten Grafen Zedlitz ind Poſen, zu 
richten. 

— Die ſocialdemokratiſche Fraktion des 
Reichstags, Abgg. Kayſer und Gen. haben 
folgende Anträge auf Abänderung der Gewerbe⸗ 
ordnung eingebracht: Art. I Dem $ 152 iſt 
als Abſatz 2 einzufügen: „Vereine welche fi 
zum Zweck der Erreichung beſſerer Arbeits⸗ 
bedingungen gebildet haben, können ſich mit 
einander verbinden, jeden gewerblichen Arbeiter, 
gleichviel welchen Alters, aufnehmen und ſind 
den Vereinsgeſetzen nur inſoweit unterworfen, 
als es ſich um Anmeldung von Verſammlun⸗ 
gen handelt. Für allgemeine, die Ax beits⸗ 
bedingungen berathende Verſammlungen gelten 
die gleichen Vorſchriften. Alle entgegenſtehen⸗ 
den reichs und lau des geſetzlichen Beſtimmun gen 
find aufgehoben.“ Art. II An Stelle des 
$ 153 der Gewerbeordnung treten olgende 
Beſtimmungen: „Wer Andere durch Anwendung 
körperlichen Zwanges, durch Drohungen, durch 
Ehrverletzung, durch hinterlegte Kautionen, 
Androhung von Geldſtrafen und dergl. oder 
duch Verrufserklärung beſtimmt oder zu be⸗ 
ſtimmen verſucht, an ſolchen Verabredungen 
($ 152) Theil zu nehmen, oder ihnen Folge 
zu leiſten oder andere durch gleiche Mittel 
hindert oder zu hindern verſucht, von ſolchen 
Verabredungen zurückzutreten, wird mit Ge⸗ 
fängniß bis zu drei Monaten beſtraft, ſofern 
nach dem allgemeinen Strataefeg nicht eine 
härtere Strafe eintritt. Einer Verrufserklärung 
iſt gleich zu achten, wenn Vorſtände oder Mit⸗ 
glieder von Verbänden aller Art Liſten (ſog. 
ſchwarze) ausgeben, um ſich zu verpflichten, 
beſtimmten Perſonen den Eintritt in die Ar⸗ 
beit zu verweigern oder deren Austritt aus 
der Arbeit zu veranl fen. Nach Art 1 ſollen 


Handſchuhs, der dort unbeachtet liegen geblieben 
war. 

Denſelben eilfertig in ihren Kleidern ver⸗ 
bergen und ſich wieder ihrem früheren Platz 
zuwenden, war end; nur mußten doch ihre 
Gewänder einen leiſe raſchelnden Ton verur⸗ 
ſacht haben, der des Narren ſcharfen Ohren 
nicht entging. Er fuhr herum und ſah das 
F äulein mißtrauiſch und durchdringend an. 
Richenza aber ſtand in ſo ruhiger, ſtolzer Haltung 
da und blickte ſo gleichgültigen, kalten Auges 
gerade aus, daß ſelbſt der argwöhniſche Narr 
dadurch getäuſcht wurde und ſich für den Augen ⸗ 
blick nicht weiter um ſie kümmerte. 

Der Eintritt des Kaiſers in das Haus 
brachte zudem eben alles in Bewegung; Adel 
heid eilte ihrem Gemahl durch ein paar Vor⸗ 
zimmer entgegen, um ihn in ihr Wohngemack 
zu führen und das Hofgeſinde war damit bis 
zum Mittags mahl entlaſſen. — 

Eine klare, kalte Oktobernacht folgte dieſem 
Tage Miriaden blitzender Sterne funtelten 
am Himmelszelt; die zierliche glänzende Sichel 
des eben zunehmenden Mondes ſtand gerade 
dem Haufe des Schultheißen gegenüber und 
blickte neugierig in alle Fenſter hinein, ob ſich 
nicht etwas fände, das der Mühe lohne, zu 
biobachten. 

Und in der That, das, was in der einen 
Kemenate der Mond belauſchen konnte, war 
wunderlich genug. 

In dem letzten Vorzimmer zu Adelbeids 
inneren Gemächern lagen quer vor der Thür, 


auf einem Teppich, die zwei Lieblingspagen 
der Kaiſerin als Wachen. 

Die beiden Knaben ſchliefen den geſunden, 
feſten Schlaf der Jugend; das helle Streiflicht, 
welches durch die kleinen Sche ben der Fenſter 
fiel und einen Theil des Raumes erleuchtete, 
ſtörte ſie nicht, denn es konnte ſie nicht er⸗ 
reichen. 

In der tiefen nächtlichen Stille vernahm 
man deutlich die leiſen, regelmäßigen Athem⸗ 
züge der beiden jungen Schläfer; nichts regte 
ſich ſonſt in dem großen Hauſe, das doch ſo 
viele der Bewohner jetzt zählte; alles rings⸗ 
umher ſchien in Schlaf verſunken. 

Da raſchelte es plötzlich ganz leiſe hinter 
den Vorhängen und Teppichen, und wie dem 
Erdboden entſtiegen, ſtand mit einem male eine 
weiße, vom Kopf bis zu den Füßen ver⸗ 
ſchleierte Geſtalt unweit von den beiden Edel⸗ 
knaben. Sie ſtreckte den Arm aus, beugte fi 
nieder, um die Geſichter der im Schatten 
Ruhenden zu erkennen, und faßte dann den 
einen Pagen an der Schulter. har 

Die Berührung mußte nicht gerade ſanft 
geweſen ſein, denn der Knabe fuhr erscht 5 
zuſamm en, während die Geſtalt einen Schritt 
zurücktrat, ſo daß ſie von dem Mondlicht 
magiſch beleuchtet wurde. 

Der ſo plötzlich aus dem Schlaf Gerüttelte 
ſtartte mit großen, entſetzten Augen auf die 
geſpenſtige Erſcheinung und ſchien nicht übel 
Luſt zu haben, zu ſchreien oder ſonſt Lärm zu 


machen. 
(Fortſetzung folgt.) 


demnach Lohnvereine nicht, wie neuerdings 
ſeitens der Polizeibehörden geſchehen iſt, als 
politiſche Vereine im Sinne des preußiſchen 
Ver insgeſetzes behandelt werden, ſondern nur 
als Vereine, welche ſich mit öffentlichen An⸗ 
gelegenheiten beſchäftigen. Dielen ſteht nach 
dem Vereinsgeſetz die Verbindung mit gleich 
artigen Vereinen offen und haben dieſelben 
nur die Pflicht, ihre Verſammlungen polizeilich 
anzu melden. Die Folge würde fein, daß die 
in Rede ſtehenden Vereine als nicht politische 
auch dem Soziaaliſtengeſetz nicht unterliegen. 
Der Zuſatz: „Für allgemeine, die Arbeits 
bedingungen berathende Verſammlungen gelten 
die gleichen Vorſchriften“, d. h. für dieſelben 
ift nur die polizeiche Anmeldung erkorderlich, 
läßt die Aufhebung der bezüglichen Beſtimmun⸗ 
gen des Socialiſtengeſetzes noch deutlicher her 
vortreten. Die Vorſchläge de? Art. 1 hoben 
den Zweck, die Coalitionsfreiheit der Arbeiter 
gegen die neuerdings beliebte Auslegung des 
Socialiſtengeſetzes ſicher zu ſtellen. In den 
§ 153 der G. O. ſollen unter die Mittel, 
mittelſt deren Arbeiter nicht beſtimmt werden 
dürfen an Strikes Theil zu nehmen oder von 
denſelben zurückzutreten, auch „hinterlegte 
Cautionen und Androhung von Geldſtrafen 
und drgl.“ aufgenammen werden. Weitere 
Anträge betreffen eine Er weiterung des Urt, 
31 der Reichs verfaſſung und die Einführung 
eines zehnſtündigen Normalarbeitstages. 

— Die „Kölnische Zeitung“ und nach ihr 
die „Poſt“ berichtete kürzlich gewiſſe gebäſſige 
Aeußerungen, welche angeblich der Sultan über 
die Engländer und die Deutſchen gemacht haben 
ſollte. Darauf brachte das Wolffiche Telegr. 
Büreau ein entſchiedenes Dementi ars Kon ⸗ 
ftantinopel, in dem erklärt wird, daß der 
Sultan niemals derartige Worte geſprochen 
hat. Jene gehäſſige Meldung der „Köln. Zig.“ 
und der „Poſt“ muß überhaupt in Konſtanti⸗ 
nopel mit großer Entrüſtung geleſen worden 
fein, denn auch in einer Kocreſpondenz der 
Münchener „Allg. Ztg.“ aus Pera vom 27. 
November werden jene Worte ebenfalls auf 
das Entſchiedenſte bementirt, mit dem Hin eu ⸗ 
fügen, ſolche „von einigen Galopins kolportirte“ 
Aeußerungen ſeien abſolut in das Reich der 
Mythen zu verweiſen. 

— Die techniſche Hochſchule zu Berlin hat 
durch den am 30. v. Mts. erfolgten Tod des 
Proſeſſors Hermann Spielberg einen ſchweren 
Verluſt erlitten. 

Bremen, 2. Dezember. Die Reltungs⸗ 
ſtation Cuxbaven telegraphiri : Am 1. Dezbr. 
von der Norweger Bark „Valborg“, Kapitän 
Iverſen, geſtrandet auf Friſchenſand, zwei Per 
ſonen gerettet durch das Rettungsboot des 
zweiten Elbfeuerſchiffes. Sturm aus Weſt 
Nord⸗Weſt mit Hagel. Rettungsboot 34 Stun 
den unterwegs. 


Ausland. 


Petersburg, 2. Dezember. General von 
Kaulbars, welcher geſtern hier eingetroffen iſt, 
begab ſich im Laufe des Nachmittags nach 
Gatſchina. 

Soſia, 2. Dezember. Die Aus ſichten des 
Dadian Fürſten von Mingrelien haben ſich 
einer Meldung des „B. T.“ zufolge inſofern 
etwas gebeſſert, als England, aus ſeiner bis 
herigen Reſerve heraus tretend, offiziell erklärt 
hat, es werde dem Dadian, falls derſelbe von 
der Sobranje gewählt und von der Pforte ber 
ſtätig würde, gleich den übrigen Mächten ſeine 
Anerkennung nicht verſagen. Im übrigen iſt 
die diplomatiſche Lage inſokern unverändert, 
als die Signaturmätte in Erwägung der Vor⸗ 
aus ſicht, daß ein den Bulgaren aufoctroirter 
Fürſt im Lande ſelbſt in ſehr kurzer Friſt mit 
neuen Unruhen werde zu kämpfen haben, einem 
folgen Zwang nicht zuſtimmen werden. — 
Zur Sache der Junkerverſchwörung ſind neue 
wichtige Entdeckungen gemacht. Die Sitzung 
des Kriegsgerichts iſt daher auf einige Tage 
verſchoben worden. Die Deputation an die 
Mächte ift heute früh zuerſt nach Wien abge- 
reiſt. Der „N. Fr. Pr.“ wird von hier von 
au'hentiſcher Seite gemeldet, die Aufgabe der 
Deputation ſei e ne Sondirung der Signatur 
mächte, ob nicht die Annahme des Throne 
ſeitens des Prinzen Waldemar von Dänemark 
zu ermöglichen ſei, und im Ver neinungsfalle, 
ob die Rückkehr des Fürſten Alexander zu er- 
reichen wäre. Ferner habe die Depu' ation 
die kategoriſche Erklärung bzugeben, daß von 
der Kandidatur des Prinzen von Mingrelien 
keine Rede ſein könne, ſowie ſich auch zu 
informiren, ob Bulgarien die Unterſtützung 
Europas zu gewärtigen habe. In Berlin wird 
die Deputation ſich vergewiſſern, ob ſie am 
Petersburger Hofe empfangen werden wird. 

Paris, 2. Dezember. Minifterpräfident 
Freycinet theilte in dem Miniſterrathe mit, 
nach Depeſchen aus Hanoi ſei an der Grenze 
in der Nähe von Hakoi ein der Abgrenzungs- 
kommiſſion beigegebener Dolmeiſcher mit feinem 
Sekretär und 5 Chaſſeurs von Piraten nieder⸗ 
gemacht worden. 


der hieſige Vorſchußverein 
Generalverſammlung ab. 
ſchäftsbericht entnehmen wir Folgendes: 
Umſatz betrug ca. 1,526 472 M., erzielt iſt 
ein Reingewinn von 3991 M. Die Mit: 
glieder erhielten eine Dividende von 8 pCt. 
Der Reſervefond beläuft ſich auf 6658 M.; 
die Depoſiten betragen 260,036 M. Unſer 
Magiſtrat hatte den Verein zur Gewerbe und 
Rommunalfteuer 
hatte der Vorſtand reklamirt. Die Reklamation 
wegen der Gewerbeſteuer iſt von der Regie · 
rung und vom Finanzminiſterium zurückge 
wieſen, die Reklamation betreffend die Kom ⸗ 
munalſteuer hatte indeſſen einen günſtigen Er 
folg. 
verurtheilte den Magiſtrat zur Rüderftattung 
der bereits erhobenen Rate, weil der Verein 
lediglich mit 
macht. Der Magiſtrat ſol ſich bei dieſer Ent · 
ſcheidung nicht beruhigen wollen. 


ſtellt, 
techniker nicht, 
ſondern ermorbet iſt. Als ſich der Techniker, 
ſo wird berichtet, Abends zu Fuß nach Schneide · 
mühl begab, ward er überfallen und mit Mefiern. 
ſchrecklich zugerichtet. 


kation 


Provinzielles. 


1. Dezember. Heute dielt 
ſe ine ordentliche 
Dem erſtatteten Ge 
Der 


i Briefen, 


herangezogen. Hiergegen 


Der Bezirksausſchuß zu Marienwerder 


ſeinen Mitgliedern Geſchäfte 


Tuchel, 2. Dezember. In L. lebt ein 


26jähriges Mädchen, welches ohne Arme ge 
boren iſt. 
mit den Füßen und will ſich jetzt verheirathen · 
Nächſtens ſoll die Hochzeit ſein. 


Das Mädchen ſtrickt, näht, wäſcht 


Schneidemühl, 2. Dezember. Wie der 
D. A. 3.“ gemeldet wird, hat ſich herausge 
daß der todt aufgefundene Eiſenbahn⸗ 
wie mitgetheilt, verunglückt, 


Doch dieſes genügte den 
Strolchen nicht; in faft todtem Zuſtande warfen 


ſie den Unglücklichen auf das Bahngeleiſe, wo 
er von dem aus Dt.⸗Krone kommenden Zuge 
überfahren und vollſtändig zerriſſen worden iſt. 
Bis jetzt iſt noch nichts Näheres über die ruch⸗ 
loſen Mörder ermittelt. 


Konitz 2. Dezember. Die Stadtver⸗ 


ordneten haben die Genehmigung zum Bau 
eines ſtädtiſchen Schlachthauſes mit allen gegen 
eine Stimme ertheilt. 


Lauenburg, 1. Dezember. Das Gut 


Schlaiſchow iſt für den Preis von 63 000 Mk. 
von mehreren Kaufleuten behufs Parzellirung 
angekauft worden. 


Danzig, 2. Debr. Die hieſige Privatpoſt 
Anſtalt „Hanſa“, deren Betrieb neuerdings 
wi der an Ausdehnung g wonnen, hat jetzt 
auch eine täglich 15malige Eilbeſtellung gegen 
einen Porto⸗Auſſchlag von nur 10 Pf., ferner 
Karten mit bezahlter Antwort für 5 Pf. ein 
geführt und endlich die Einrichtung getroffen, 
doß wie bei der Reichs pon Geſchäftsleute ihre 
Briefſchaften aus dem Haupibureau in der 
Hundegaſſe ſelbſt abholen laſſen 9 8.9 


Königsberg, 2. Dezember. Der Magi; 
ſtrat har beſehloſſen, die Gas preiſe herabzu⸗ 
ſetzen und bei der Stadtverordnetenverſammlung 
die Einſetzung einer gemiſchten Kommiſſion zu 
beantragen behufs Erwägung der Frage, ob 
und in welcher Weile die eleltriſche Velen 
tung dort einzuführen ſei. — Mit einem 
biefigen Ziegeleitechniker iſt vor wenigen Tagen 
von einem Bevollmächtigten der japaneſiſchen 
Regierung ein Kontrakt abgeſchloſſen worden, 


nach welchem ſich der Techniker verpflichtet, 
während mehrerer Jahre in Japan auf Staats- 


koſten Ziegeleien mit Dampfbetrieb zur Fabri⸗ 
von Mauerziegeln einzurichten. An 
Ueberfahrtskoſten erhält derſelbe beim Antritt 
der Reiſe 2700 Mark. Die Abſahrt nach Japan 


erfolgt am 20. Dezember diejes Jahres von 
Hamburg. 


Gumbinnen, 10. Dezember. Der Kgl. 


Landrath, Geheime Regierungsrath Burchard 


hierſelbſt feiert am 16. d. M. ſein 50jähriges 
Dienstjubiläum. 8 


Kokales. 
Thorn, den 3. Dezember. 


— [Stadtverordnetenſitzung 
am 1. Dezember.] Schlußbericht. Zu dem 
Beſchluſſe, betreffend Regulirung der Straßen. 
namen und Hausnummern beantragt Magiſtrat 
1. zunächſt die Straßen mii den neuen Eck 
ſchildern zu bezeichnen und zwar überall mit 
Schildern in Eiſen Email in der Art des in 
der Bankſtraße angebrachte, 2. die neue 
Nummerirung der Häuſer erſt nach einiger 
Zeit durchzuführen, ſobald die neuen Straßen 
namen ſich eingebürgert haben, 3. mit der Aus 
führung der Nummerirung die Bau- Deputation 
— im Einverſtändniß mit der Polizeiverwal⸗ 
tung — zu beauftragen und 4. zu den Koſten 
einen Berrag bis zu 2000 Mark zur Ver 
fügung zu ſtellen mit der Maßgabe, daß dar 
von 1000 Mark im leufenden Jahre, der Reſt 
im Etats jahre 1887/88 zur Verausgabung 
kommen ſollte. — Der Ausſchuß beantragt, 
die Vorlage bis zur nächſten Etats beratbung 
zurückzulegen und in den Etat für 1887/88 
den erforderlichen Betrag einzuſtellen. Herr 
Bürgermeiſter Bender weift auf die gü ſtig⸗ 
Lage des laufenden Etats bin; durch den der 
Stadt zugefloſſenen Antheil aus den Einnahmen 


der Getreide- pp. Zölle, was bei Aufſtellung 


neuen Straßenbezeichnung die neue Nummeri⸗ 
rung der Häuſer eintreten zu laſſen, im anderen 
wird der Magiſtrat erſucht, gleichmäßige Haus⸗ 
nummern zu beziehen und die Hausbeſitzer zu 
verpflichten, dieſe Nummern gegen Erſtattung 
der Koſten den Magiſtrat abzunehmen und an 
ihre Häuſer anzubringen. Zum 2. Antrage be 
merkte Herr Bürgermeiſter Bender, daß die 
Berechtigung des Magiſtrats zu ſolcher Maß 
nahme zweifelhaft ſei. 
angenommen, der zweite abgelehnt, auch fällt 
der Antrag, die Schilder pp. dem Mindeſt ; 
fordernden zu übertragen. — Zur Verbreite · 


bezügliche Vertrag wird genehmigt. — Für 
den anzuſtellenden Oberſörſter ift die Regelung 
der Jagdfrage nothwendig geworden. 
Antrag des Magiſtrats „dem Oberförfter wird 
die Ausübung der niederen Jagd in allen Re- 
vieren für ſeine Perſon geſtattet und zahlt 
derſelbe für einen Haſen 1,25 Mk. Die Jagd 
hat der Oberförſter zu leiten und die beftehen- 
den Toren und Beiträge für das eriegte Wild 
einzukaſſiren, ſowie die Jagdtheilnebmer aus 


ſchlagsliſte abwechſelnd einzuladen. Der Ab. 


tation. 
können von den ſtädtiſchen Behörden jeder⸗ 
zeit getroffen werben ‘ wird angenommen. — 
Für den Finanzausſchuß referirt Herr Cohn. 
Der Antrag, den Lehrern an den Unterklaſſen 
der Knabenmittelſchule eine Zulage zu ge 
währen, 
werden kann, die drei fünfjährigen Steigerungs⸗ 
perioden in drei dreijährige umzuwandeln, wird 
zur nächſten Sitzung zurückgelegt. — Eine 
durch die Unterhaltung der Forſtetabliſſements 
nothwendig gewordene Ueberſchreitung des 
Forſtetatsz in Höhe von 200 M. wird ge⸗ 


jedoch gezwungen, 


stück Mocker No. 17 ausgeliehene Hypothek 


ſchreitung im Betrage von 46,04 M. bei 
gung der Bureaus.) 


erforderlichen Koſten der Verſammlung vorzu 


pfarrer Herrn Rühle Anträge geſtellt worden⸗ 
die zwar zur Verhandlung nicht gekommen 
find, weil fie nicht auf der Tages ordnung 
ſtanden, die aber ernſte Aufmerkſamkeit erregen 
müſſen und die bei nächſter Gelegenheit wieder 
eing bracht werden kön ten. Herr Rühle hat 
ſchon früher erklärt, daß Hofprediger Stöder 
fein hoch verehrter Gönner ſei, ez 
muß daher angenommen werden, daß den An⸗ 
trägen die Abſicht zu Grunde gelegen hat, 
Stöcker'ſchen Anſchauungen über Kirche und 
religiöfen Glauben auch bier Geltung zu ver⸗ 
ſchaffen; bisher hat bei uns ſeit undenklichen 
Zeiten Friede und Eintracht zwiſchen den 
Geiſtlichen und ihren Gemeinden geberrſcht; 
man weiß aber, daß überall da, wo Stöcker'ſche 
Anſchauungen einige Anhänger finden, Streit 
und religiöſe Feindſchaft zwiſchen Geiſtlichen 
und Gemeinden und unter letzteren ſelbſt die 
Folgen ſind. Es wäre im böchſten Grade 
bedauerlich, wenn Herr Rühle, (der übrigens 
nur als Gaſt den Synodalſitzungen beiwohnt 
und fi deshalb ſchon von Anträgen fern 
halten ſollte, die überall heftige Kämpfe ver⸗ 
urſacht haben), dennoch wieder den Verſuch 
machen ſollte, feinen Anſchauungen hier Gel⸗ 
tung zu verſchaffen; die Synode wird hoffent⸗ 
lich ſolchen Verſuchen gegenüber ſich entſchieden 
ablehnend verhalten. Wenn Herr Rüble i m 
letzten Augenblick die Synode mit dem 
Antrage auf Annahme des erſten Theiles des 
Hammerſtein'ſchen Antrages zu überraſchen bes 
liebte und dieſen als ganz unverfänglid 
ſchilderte, ſo ſind wir doch anderer Anſicht; 
wenn die orthodoxe Partei für „größere 
Freiheit der evangeliſchen Kirche“ eifert, ſo 
lehrt die Erfahrung, daß dieſe Partei darunter 
nicht etwa größere Freiheit der Gemeinden 
verſſeht, ſondern gerade Beſchränkung der 
Rechte der Gemeinden und des Staates zu 
Gunſten einer herrſchſüchtigen Geim lichkeit. 
Die Gemeinden danken für eine ſolche „Frei ⸗ 
heit der Kirche.“ „erner hatte Herr Rühle 
Veranlaſſung genommen von kirchlichen Schäden 
zu ſprechen, die er in Tuorn bemerkt haben 
will und welchen die Synode abhelfen ſolle; 
als ſolche bezeichnet er die mangelhafte 
Sonntagsheiligung; er behauptet, es je ein 
Unding, daß hier die Geſchäfte Sonntags 
Nachmittag von 2 bis 3 geſchloſſen ſeien, die 
Gotltesdienſte aber zwiſchen 5 und 7 Uhr 
Nachm. ftattfänden; wir bemerken h erzu: 
früher hat der evangel. Nachmittags ⸗Gottes⸗ 
dienſt von 2 bis 3 Uhr ſtattgefunden, die 
Kirchen waren dabei ſtets leer; ſeit berjelbe 


des Etats nicht in Anſchlag gebracht werden 
konnte, ſei ſicher zu erwarten, daß die Jahres 
rechnung günſtig abſchließen werde. Punkt 1 
und 3 der Vorlage werden ohne Debatte an- 
genommen; zu Punkt 2 werden 2 Anträge ge 
ſtellt, der eine geht dahin, zugleich mit der 


Der erſte Antrag wird 


rung des Kirchhofsweges tritt die Königlich 
Fortifik ation einen Längsſtreifen von 13 Ar 
15 qm. an die Stadt ab unter der Bedingung, 
daß der Milirärfistus ſich das Eigenthums 
recht dieſes Streifens Land vorbehält. Der 


Der 


der von der Forſtdeputation vorgelegten Vor ⸗ 


ſchuß der Rehe erfolgt nach Zeit und Zahl 
nach vorgängiger Beſtimmung der Forſtdepu⸗ 
Abänderungen dieſer Beſtimmungen 


oder falls dies nicht berückſichtigt 


nehmigt. — Von den Prototollen über die 
ordentlichen Kaſſenreviſionen am 30. Septbr. 
und 30. Ottober und über die außerordent⸗ 
liche Kaſſenreviſion am 8./9, November wird 
Kenntniß genommen. Ende September hatten 
die Ziegelei bezw. Forſtkaſſe Vorſchüſſe von 
ca. 9 bezw. 11500 M. aus der Kämmerei 
kaſſe, dieſe Vorſchüſſe ermäßigen ſich zwar im 
Laufe des Ok ober, die Kämmereikaſſe war 
um die Zahlungen am 
1. Oktober leiſten zu können, von der Reichs. 
bank ein Lombarddarlehn aufzunehmen. Das 
Tarlehn wurde am 28. September erhoben 
und zwar gegen Verpfändung von Provinzial - 
rentenbrieſen. Herr Cohn empfiehlt mit Rück. 
ſitht auf Zinſenerſparniß vorkommendenfalls 
derartige Darlehne an dem Tage zu ent. 
nehmen, an welchem das Geld gebraucht wird 
und nicht Provinzialrentenbriefe, ſondern 
Staatsp:piere zu verpänden. — Der Birds 
fuß für die auf dem Golembiewski'ſchen Grund. 


hervorgetreten; ſollten die Geſchälte von 5 
bis 7 Ühe geſchloſſen werden, jo würde ums 
zweifelhaft ein großer Theil der Landleute, 
die den Kirchgang mit ihren Einkäuſen ver⸗ 
binden müſſen, auch am Sonntag zum 
Gos tes dienſt nicht hereinkommen; alle Synodal⸗ 
berichte bezeugen eine Zunahme des kirchlichen 
Lebens, der gottes dien ſtlichen Beſuche u. |. w., 
woher nimmt Herr Rühle die Behauptung, 
daß hier ein kirchlicher Schaden vorliege? 
Es erſcheint uns angemeſſen uad genügend, 
wenn am Sonntag Nachmutag von 2 bis 3 
Uhr die G. ſchäſte geſchloſſen worden und 
ſonntägliche Ruhe herricht; der Gotiesdienſt 
von 5 bis 7 Uhr wird durch das Off nhalten 
der Geſchäfte nicht geſtört, im Fahren von 
Laſtwagen pp. findet ncht ſtatt; Kirche und 
Gewerbe befinden ſich bei dem jetzigen Zu⸗ 
ſtande durchaus wohl. Freilich Herr Rühle 
rält jede Sonntagsarbeit für Sünde, (Chriſtus 
hat dies nicht gelehrt), er verdammt daher 
auch den Sonntags Unterricht in der Fort⸗ 
bildungsſchulen; es iſt wunderbar! Die 
Orthodoxen haben Sittlchleit und Gott sfurcht 
gepachtet, und ſie verdammen es, wenn der 
Staat oder die Gemeinde Opfer dafür bringen, 
daß juage Leute am Sonntag neben dem 
Gottes dienſte, angehalten werden zu ſiulichem 
Betragen und zu ernfter Arbeit für ihren 
künftigen Beruf! Wir würden es bedauern, 
wenn die ſog. renggläubige Partei es durchſetzte, 
daß der Unterricht am Sonntage beſeitigt 
würde; auch nach dieſer Richtung din können 
wir alſo einen Schaden nicht entdecken. Was 
die Betheiligung der Geiſtlichen bei der Be⸗ 
eerdigung von Selbſtmördern betrifft, ſo 
ift es lediglich in das E meſſen der Geistlichen ge 
ſt⸗Ut, in jedem Falle zu erwägen, ob ibre 

etheiligung angeweſſen erſcheint oder nicht. 
Herr Rühle beabſichtigte wie es ſchien, einen 
Beſchluß der Synode herbeigufübren, nach 
welchem in unſerer Diözeſe die Betheiligung 
der Geiſtlichen an der Beerdigung eines Selbſt 
mörders in Zukunft ſtets verhindert werden 
ſollte; hier heißt es: „richtet nicht, ſo werdet 
ihr nicht gerichtet werden“; wer vermag die 
Gründe zu ermeſſen, welche manchen Unglück ⸗ 
lichen zu dieſem verzweifelten Entſchluſſe 
drängen? wer mag die Qualen ermeſſen, die 
den Selbſtmör er ſchließlich übermannt haben ? 
wer will den jerften Stein werfen auf den 
Kranken, der ſeinen unerträglichen Schmerzen 
ein Ende macht? hier hat der Geiſtli e unſeres 
Erachtens gerade oft die heilige Pflicht, die 
Gelegenheit wahrzunehmen, um den Leiden ⸗ 


in Höhe von 3000 M. wird auf 5 pCt. ers 
mäßigt. — Genehmigt wird eine Eta süber⸗ 


Tit. IV. pos. 1b des Kämmereietats (Reini 
Ein Antrag, den Ma 
giſtrat zu erſuchen, eine Ueberſicht der hierzu 


legen wurde abgelehnt. — Der Abrechnung 
mit dem Herrn Landmeſſer Böhmer wird au- 
geſtimmt, nachdem Herr Henſel mit Röckſicht 
darauf, daß die Abrechnung bereits vom Herrn 
Stadtbourath geprüft worden iſt, eine vom 
Ausſchuß gewünſchte weitere Prüfung abge⸗ 
lehnt habe. Der hiernach dem Herrn B. zu 
ſtehende Betrag von 1680 M. ſoll aus dem 
Reſt der Anleihe gezahlt werden. — Betreffend 
die Vermiethung des ſtädtiſchen bisherigen 
Armenhauſes (Neuſtadt No. 176/77) auf 
6 Jahre vom 1. April 1887 ab, beantragt 
der Magiſtrat: „dim vereinigten Innungs 
aus chuß für das Herbergsweſen den Zuſchlag 
tür das Gebot von 1105 M. jährliche Pacht 
zu ertheilen und das alt⸗ Armenhaus von der 
Armenhaus verwaltung für den Taxpreis von 
co. 24000 M. auf die Kämmereikaſſe zu über 
nehmen. Der Antrag wurde angenommen, 
weitere Anträge, das Haus für einen geringeren 
Betrag auf die Kämmereikaſſe zu übernehmen, 
wurde abgelehnt. — Dechargirt wurde die 
Rechnung der Feuerſocietätskaſſe und die 
Rechnung der milden Stiftungen für 1885/86 
bezw. 1886. — Aus erſtere Rechnung heben 
wir hervor, daß die Verſicherungsſumme mehr 
als 15 Millionen un? das Vermögen der 
Societät ca. 11, Mill. M. beträgt. — Der 
öffentlichen Sitzung folgte, wie bereits er⸗ 
wähnt, eine gebeime. 

— [In der letzten Kreisſynode 
der Didzefe Thorn find von dem Garniſon, 


von 5 bis 7 Uhr flatifiudet, find die Kirchen 
fiets gefüllt und eine Störung des Gotted- 
dienſtes durch das gewerbliche Leben iſt nicht 


g 


Sohn in Golluk. 


15 (Tannen) zum Weihnachtsſeſte find wieder 
Bu haben 


den Muth zuzuſprechen, den Schwachen 
oder Geſunkenen ernfte Worte der Warnung 
zuzurufen — und das ſoll ihm unter allen 


Umftänden verboten fein? Wir glauben, das 
wäre nicht recht. Bei dieſer Gelegenheit möchten 
wir noch einige Bemerkungen machen über die 
Kindergot'esdienſte, welche Herr Rühle ſonn⸗ 
täglich abbält; werden dieſelben mit Genehmi⸗ 
gung des Kirchenvorſtandes in der neuſtädti⸗ 
ſchen epangeliſchen Kirche abgehalten? Hat der 
Kirchenvorſtand Kenntniß davon, in welcher 
Art dieſer Gottesdienſt gehandhabt wird? 
Gottesfurcht und Menſchenliebe ſollen Kindern 
von klein auf gelehrt werden, aber in einer 
Form, die ihrem Alter angemeſſen iſt, und 
nichts iſt ſchädlicher für Kinder, als daß ſie 
angehalten werden, religiöſe Dinge zu hören, 
die fie nicht begreifen und Gebete leiern, 
die ihr Herz und Ges üth unberührt laſſen; 
kirchliche Gottes dienſte für Kinder find gerade 
zu ein Unding, eine Verirrung, weil ein Kind 
nicht allein gänzlich außer Stande iſt, religiöſe 
Begriffe, denen gewöhnlich dogmatische For⸗ 
meln beigemischt werden, in ſich zu verarbeiten 
und nutzbar zu machen, — ſondern weil die 
geistige chriſtliche Ausbildung eines Kindes 
nicht Sache der Kirche, ſondern der Eltern iſt. 
— Herr Rühle ift Pfarrer der Militärgemeinde 
und es erſcheint recht zweifelhaft, ob er von 
ſeinen militäriſchen Vorgeſetzten autoriſirt iſt, 
Kindergottesdienfte abzuhalten. Iſt dies etwa 
in der Militärgemeinde ein ganz befonberes 
Bedbürfniß? — Sind etwa die Eltern dieſer 
Militärkinder fo unbelähigt, jo wenig mit der 
chriſtl chen Lehre vertraut, daß fie ſelbſt außer 
Stande wären, die Erziehung ihrec Kinder zu 
leiten? Wie kommen denn ftäntiiche 
Lehrerinnen, die gar nicht die Qualifikation 
zum Religionsunterricht beſitzen, dazu, bei 
ſolaſem Gottesdienſt in der Militärgemeinde 
zu aſſiſtiren? — Die ganze Sache läuft ja 
nur auf einen Mißbrauch der kindlichen Natur 
hinaus, auf eine Frömmelei, die ſich in 
ſpäteren Jahren ſchwer rächen kann. Wir 
wollen ferner fragen: „hat denn etwa der 
Kirchenrath der neuſtädt. evangl. Gemeinde 
feine Zuſtimmung dazu gegeben, daß der 
Kindergottesdienſt der Militärgemeinde in der 
neuſtädt. Kirche abgehalten werde? — Wohin 
werden die evangeliſchen Gemeinden ſich ver⸗ 
irren, wenn man an die Stelle des reinen 
lu herſchen Gotteswortes Frömmelei und 
Hetzerei ſetzt und damit die Seelen vergiftet. 
Mag Herr Rühle den Verſuch aufgeben, feine 
Anschauungen hier zur Geltung zu bringen. 


— Man erzählt ſich übrigens, daß der kampf ⸗ 
utige Herr an dem Abend der Synode an 


einem andern Orte noch ein Nachſpiel hervor ⸗ 
gerufen habe, das für ihn mit einer nicht ſehr 
angenehmen Diſſonanz geendet haben ſoll. 

— [Baterländiider Frauen 

weig-Berein) In der Zeit vom 1. 
bis 30. November find an Unterſtützungen ge 
geben: In baar 50.50 Mk. an 54 Empfänger; 
Lebensmittel 71 Rationen im Betrage von 
44 Mk., Kleidungsstücke an 16 Pe ſonen; 
4 Flaſchen Wein, 1 Flaſche Saft, 3 Pfund 
Kaffee, 6 Pfund Cichorien. 7 Familien er- 
hielten in 44 Häuſern abwechſelnd täglich 
Mittagstiſch. Die Armenpflegerin machte 235 
Armen und 
lichen Gaben gingen dem Vereine zu durch 


Hiermit ſage ich allen denjenigen Herr⸗ 
ſchaften, welche meinem verſtorbenen Manne 
das letzte Geleite gegeben, beſonders Herrn 
Pfarrer Jacobi für“ſeine tröſtende Grab. 
rede meinen herzlichen Dank, 

Frau P. Schwarzkopf 
und Kinder. 

Die dem Eigenthümer Johann Brzezynski 
zugefügte Beleidigung, mit Bezug auf den 
bei mir am 23. Novbr d. J. ſtattgefundenen 
Brand, wiederrufe ich. 

Mocker, den 3 December 18.6. 

Wilhelm Baatz, Eigenthümer. 


Hambur 3 
Paketfahrt-Attien⸗Geſellſchaft. 
u Preussische Linie. 


guet ne 
77 


von M. 
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1 tettin-New-York. 
Nähere Auskunft ertheilten: Johann» 

sen & Mügge, Stettin und Bruno 


Ber 


15, Danzig. J. S. 


Voigt, Frauengasse 
= "ho; Leopold Isac- 


Caro in Thorn. 


Weihnachtsbäume 


in bekannter Güte. 
J. Reimann, Neuſt. Markt. 


Krankenbeſuch-. An außerordent⸗ 


Ziehung nä 


Ernst Wittenberg, Lott.-Compt., E. 
Pelchrzin, Buchhandlg., M Lichtenstein, 
W. Wilckens, Kfm. David Hirsch Kalischer. 


Unterricht im Französischen 


Grammatik und Converſ., auch in der 
Muſie ertheilt eine in Paris erzogene verbeir. 
Dame. Näh. b. Dr. Graff, Gr. Ge berſt 267. 
— — — nn 
1 verheirather Kutſcher mit 


2 Scharwerkern 
wird zum ſofortigen Antritt geſucht. 


Das Placirungs⸗ Bureau 


ſtraße 412 empfiehlt ſich den Herren 
Priuecipalen auf das Sorgfältigſte zur 
Beſchaffung von Commis, Jnſpectoren, 
Berwaltern u. ſouſtigem Dienſtperſonalzec. 
Ebenſo können Stellenſuchende nach allen 
Richtungen plaecirt werden. 
dungen ſind Zeugniſſe beizulegen. 


Benj. Rudolph, Schuhmſtr. 427. 


Schweſter Johanna (Tuchmacherſtraße 179) 
50,50 Mk. von 8 Gebern; Kleidungsſtücke 
von 7 Gebern; Wein und Saft von 5 
Gebern; 3 Pfd. K ffee, 6 Pfund Cichorien 
von 1 Geber. 

— [Bezirks - Eiſenbahnrath.)] 
Die urfprüngli für den 20. Januar in Aus- 
ſicht genommene Sitzung des Bezirks » Eiſen⸗ 
bahnraths zu Bromberg iſt auf den 11. Jan. 
k. J. verlegt worden. 

— ([Probepredigt.] Herr Pfarrer 
Andrießen aus Holten bei Düſſeldorf wird 
in Folge geſchehener Einberufung am nächſten 
Sonntag den 5. d. M. ſeine Probepredigt in 
der Neuſtädt. evang. Kirche für die St. Georgen 
Gemeinde halten. 

— ([Fortbildungsſchule.] Vom 
Magiſtrat waren zu geſtern Abend die Ge⸗ 
werbtreibenden beſonders die Innungs 
vorſteher in den Saal des Schützen⸗ 
hauſes eingeladen, um über die ein · 
zurichtende Fortbildungsſchule Beſchluß zu 
faſſen. Beſchloſſen wurde, — es waren et- 
wa 30 Gewerbetreibende anweſend, die hier be⸗ 
ſtehende facultative Schule mit der obligatoriſchen 
zu vereinigen, jer och mit der Maßgabe, daß 
die Schüler der jetzigen Schule den oberen 
Klaſſen überwieſen werden. Eingerichtet ſollen 
10 Klaſſen werden, und der Zeichenunterricht 
am Sonntag ertheilt werden. 

—[Handwerkerverein.] Ueber den 

Vortrag, den Herr Stadtrath Engelhardt ge 
ftern im Handwerkerverein über die Geſchichte 
der Streiks gehalten hat, berichten wir in 
nächſter Nummer. 
[In der heutigen Straf 
tammerſitzung!] wurden verurtheilt: Der 
Schuhmacher Anton Koßewski aus Lobdowo 
wegen Fälſchung eines Urſprungsatteſtes zu 
14 Tagen Geſängniß; der Gymnaſiaft Hugo 
Simon aus Kulm wegen fahrläſſiger Tödtung 
des Uhrmacherlehrlings Arthur Berger aus 
Culm bei Gelegenheit des Schießens mittelft 
eines Teſchings nach einer Scheibe und nach 
Sperlingen mit einem Verweiſe; der Arbeiter 
Janatz Kowalski ohne Domizil wegen Land ⸗ 
ſtreichens und einfachen Diebſtahls im wieder 
holten Rückfalle zu 2 Jahren Zuchthaus und 
3 Wochen Haft, Verluſt der bürgerlichen 
Ehrenrechte auf gleiche Dauer und Zuläſſig⸗ 
keit von Polizeiauſſicht; der Arbeiter Anton 
Bawarzti aus Ottowitz und die Wittwe Ro⸗ 
ſalie Domaßynska aus Briefen wurden von 
der Anklage des »infachen Diebſtahls im 
Rückfalle reſp. der Hehlerei freigeſprochen. 

— [Schwurgericht.] In der am 6. 
Dezember d. J. unter dem Vorſitz des Herrn 
Landgerichts direktors Spleit beginnenden Died 
jährigen letzten Schwurgerichts periode gelangen 
nachſtehende Fälle zur Verbondlung: Montag, 
den 6. Dezember wider den A beiter Heinrich 
Neubecker aus Tracyk wegen vorſaͤtzlicher 
Körperverletzung mit nachfolgendem Tode; 
Beribeidiger Referendar Weißermel; wider 
den Arbeiter Franz Chrzanowski aus Briefen 
wegen eines Süttlichkeits verbrechens; Virtheidi⸗ 
ger Reſerendar Dr. v. Katzler; Dienſtag, den 
7. December wider den Lehrer Joseph Rud⸗ 
nicki aus Ins zanno und die Wiltwe Catharina 
Jarembska aus Chojnabuda wegen eines 
Site lichkeitsverbrechens reſp. wiſſentlichen Mei 
(ides; Vertheidig 'r die Herren Rechtsanwälte 


Eine Verlegung derſelben findet, wie bekannt, 


W 


Soofe u 5 Maack Fub und ga haben deu 


Lichtenstein, Thorn Schüler 


Bei Mel 
Das Nähere im 


Heute Sonnabend 
v. 6 Uhr ab 
friſche Grütz-, Blut- 


u. Leberwürſtchen. 


Werths 


4° 


miethen. 


chſten Dienſtag! 


ergeben 
in gaben ber Ständigen Juli: u Beinur. 


Dis Ernemezung der tee pur 8. Mlaffe (d 20% Marf) pen bei Datu des 92 
Unseihtes bla zum 1, Dezember N J zo erfolgen. WARS 
wo Geberlendaun det Beninne günstig %% 2 N 


F. Schwartz, Buchhaudlg., A. von 
Volksanw:..t u. Dolmetscher 


Thorn Schülerſtra e 4 
Baufgelder bis ½ 


0 vermittelt 


in möbl. Zimmer per ſofort zu ders 


Dr. v. Hulewiez und Warda; Donnerſtag, 
den 9. Dezember wider den früheren Land. 
briefträger David Ruchlin aus Bartnigta 
wegen Verbrechens im Amte; Vertheidiger 
Referendar Kammler; wider den Arbeiter 
Franz Lohrer aus Neumark wegen vorſätzlicher 
Körperverletzung mit nachfolgendem Tode; 
Beribeidiger Reſerendar Dr. v. Katzler; wider 
den Arbeiter Johann Nagowski aus Krajenczyn 
wegen wiſſentlichen M incids und Diebſtahls 
in wiederholtem Ruckfalle: Vertheidiger Juſtizrath 
Schedo; Freitag den 10. Dezember wider die Arbei ⸗ 
ter Johann, Andreas und Franz Rogozinski aus 
Rybno wegen gemeinſchaftlicher vorſätzlicher 
Körperverletzung mit nachfolgendem Tode; 
Vertheidiger die Herren Referendare Weißermel, 
Dr. v. Katzler und Kammler; wider den 
Eigenkäthrer Daniel Raabe aus Stanislawowo 


wegen grwaltigmen Widerſtandes gegen 
einen Korfibeamten ; Vertheidiger Rechtsanwalt 
Schlee. 


— [In vergangener Nacht!] iſt 
Schnee gefallen. Die Straßen waren heute 
früh zollhoch mit Schnee bedeckt. 

— [Der heutige Wochenmarkt] 
war gut beſchickt. Es koſtete Butter 1—1,20 
Mt., Eier (Schock) 3.20 Mk., Kartoffeln 1,40 
Mk., Aepfel 15 — 20 Pf., Fische je nach 
Qualität 20 80 Pf. Geſchlachtete Gänſe 
wurden mit 50 — 55 Pfennig, Enten wit 45 
bis 50 Pf. das Pfand bezahlt. Haſen koſteten 
3,50 Mk., Tauben das Paar 50 Pf. Nach 
Heu und Siroh war lebbafte Rachfrage, der 
Centner wurde mit 3 Mk bezahlt. 

— [Gefunden] ift am Commandantur - 
gebäude eine Tri'tleiter. Eigenthümer wolle 
ſich im Polizei⸗Sekretariat melden. 

— [Polizeiliches.] Verhaſtet ſind 
6 Perſonen. 

— [Bon der Weichſel.] Das Waſſer 
fteigt anhaltend. Heutiger Waſſerſtand 0,27 Mtr. 
Kleine Chronik. 

„Beethoven und Hans von Bülow. Die „Dr 
Nchr.“ vom 27, November ſchreiben. In dem im An⸗ 
fang d. J. erſchienenen erſten Heft des dritten Jahr- 
ganges vom „Univerſum“ leſen wir unter der Rubri 
„Miscellen“ Folgendes: Beethoven als guter Deutſcher 
Wie der große Meiſter gut deutſch gedacht und gefühlt 
hat, bewies er, als er nach dem Sturze Oeſterreichs 
einſt in einer Geſellſchaft ſpielen ſollte, die zu Ehren 
von Franzoſen gegeben wurde. Da lief er einfach da⸗ 
von, indem er erklärte: „Eher laſſe ich mir die rechte 
Hand abhauen, ehe ich mich dazu verſtehen ſollte, meine 
Kunſt vor den Feinden meines Vaterlandes zu ent- 
weihen“. Und was thut heutzutage der Beethoven⸗ 
interpret, Herr Haus von Bülow?! 


Norddeutſche Hagelverſicherungs » Geſell⸗ 
ſchaft. Die am 1. d. M. hier adgehaltene Bezirts⸗ 
verſammlung der Mitglieder der Norddeutſchen Hagel⸗ 
verſicherungs⸗Ceſellſchaft war zahl: eich beſucht; den 
Vorſitz führte Herr Rittergutsbeſitzer v. Unrugh- Melpin, 
Mitglied des Verwaltungsraths. Der Geſchäfte bericht 
wurde eingehend beſprochen, und ſtellte ſich danach her⸗ 
aus, daß die Geſellſchaft die villigſte in Anbetracht der 
Verſicherungsbedingungen iſt; dazu trägt hauptſächlich 
ihre bedeutende Größe und weiteſte Verbreitung in 
Nord⸗Deutſchland bei. In Folge d ſſen ſind auch feine 
Aenderungen in den Verſicherungs⸗ Bedingungen und 
Statuten beantragt worden, weil dieſelben ſich durch 
die Erfahrung als vorzüglich herausgeſtellt haben. — 
Bei den Wahlen erklärte Herr v. Unrugh, daß er als 
Mitglied des Verwaltungsraths der Verſammlung 
empfehle, zum Bezirksdirektor einen Anderen zu 
wählen. Die Wahl fiel alsdann auf Herrn Rilterguts⸗ 
beſitzer Graßmann -Koninko, nachdem Herr Ritterguts⸗ 
beſitzer Dr. J Zierold⸗Bytkowo die auf ihn gefallene Wahl 


a. 


nicht ſtatt. 
Apotheke J. 


Breiteſtr. innegehabte 


vermiethen. Näheres bei 


— — 


1 


zu verm. 


hezi hen 


Lotte Comptoir 


des Tax⸗ 

ländl. Grundſtücke 
C. Pietrykowski, 

Neuſt. Markt 147/48 


1 


Eliſabethſtr. 267 III. vermiethen. 


n von alten Kleidungsſtücken; 
gebrauchte Porteepes, Schärpen, 
Treſſen kaufe ich u. zahle die höchſten Preiſe 


Gewölbe Nr. 7 vis-a-vis der königlichen 
Joſeph. 


Apother e ññ0 
Das bisher don Herrn A, Böhm 


Geſchäftslokal 


nebſt Wohnung ift vom 1. April zu 


S. Simon, Altſt. Markt. 
Möbl. Zim. bill, z. ver. Schuhmacher ſt. 426. 
Möbl.u. unmört. Zim. z. b. Brüdenſt. 19 I Tr 
Fmöbl. Zim. for. zu verm. Schülerſtr. 410. 
I md. 8.u. Rab. J v. part. Ger. - Str. 192/23. 
Kellerwoh., 2 Stub Kam. z. v. Annenſt. 181 


— — — — 
Tm. B.. 12 Urn. m. B. e. z. v Gerſtenſt. 134 
TTT BET 


— 


Ein gut möbl. Part.-Zim. iſt Neuſt. Tuch 
macherſtraße 154 von ſofort zu vermiethen a; 

T gut m. Z. zu verm. ſof. Brückenſtr. 15 
zu erfr. Räctermeifter Herrn Marquardt. 


1 möbl. Zimmer u. Kabinet zu 
verm. Culm.⸗ Str. 320 1 Treppe. 


Familienwohnung zu vermietben bei 
A. Borchardt, Fleiſchermſtr. Schüler ſt. 4 9. 


* N 

Ein Keller 
Bäckerſtraße 280. 
3 herrſchaftiiche Wohnungen, wobei 
1 Bell⸗Etage 9 Zimmer, gleich zu 
Louis Kaliſcher Weißeſtr. 72 
1 Fim, mit d. ö. Bet zu vermiethen bei 1 
1 Rakowska, Coppernicusſtr. 206 II. 
3) von Hertn Gabali bewohnte 3 Etage, 
A? Zohannisfte. Nr. 101 ift von fofori 
zu verm Auskunft ertheilt Herr 10555 

©. Neuber, Baderſtr. 56. 

— v———ů— — — Vol 

gut mödi. Zimmer ou Wunſch mit Be⸗ 
köſtianng zu verm. Gerechteſtr. 192/93 11 


an 
Eine Mittel⸗ Wohnung billig zu 
Culmerſtraße 842. 


abgelehnt hatte. Zum Stellvertreter wurde einſtimmig 
Herr Rittergutsbeſitzer v. Skrzydlewski⸗Mechlin, zum 
Delegirten für die nächſte G neralverſammlung in Berlin 
Herr Graßmann⸗Koninko und Herr v. Strzydlewski⸗ 
Mechlin gewählt. Zu Taxatoren des Bezirks wurden 
fü: das nächſte Jahr die Herren Mackeſprang⸗Dobieſzyn, 
v Dupinski⸗Ruſſocin, Senftleben⸗Schrimm, v. Raczynski⸗ 
Zawory Hecker⸗Althöſchen, Pohl⸗Bielawy, Kluth⸗Brätz, 
Bled » Eyruftowo, Krieger ⸗Useikowo, Dr. Zierold⸗ 
Bytkewo, Pierſcher⸗Welna, v. Schwemiſchen⸗Auguſten⸗ 
hof, Skrzydlewski⸗Golembowo, Gribel ; Napachanie, 
Rimann-Cerekwiee, v. Valtier⸗Poſen gewählt Die 
Verſammlung, welche 11 Uhr Vormittags begonnen 
hatte, erreichte 1½ Uhr Nachmittags ihr Ende. 


Selegrapyuſh Aorlen · Depeſche. 
Berlin, 3. Dezember. 


sendsr feſt. 1 2. Dez. 
Ruſſiſche Oanknoten 191,90 191,80 
Worſchau 8 Tage 6 191,55 | 191,60 
Pr. 4% Conſols N 106,20 | 106,00 
Polniſche Pfandbriefe 5% 59.20 59,70 
dr. Liquid. Pfandbriefe 56,6] 50,70 
Weſtyr Pfandbr. 3½% neul. IL 99.50 | 99,50 
Credit⸗Actien N 484,50 | 481.5) 
Oeſterr Banknoten 161,65 | 161.60 
Disconto⸗Comm.⸗Ant h. 216,40 | 216,60 
Weizen: gelb April-Bai 163,00 | 163,00 
Mai⸗Juni 164,50 | 164 50 

Loco in Rew-Yort 89 c 8797 

zogen loco 132,00 | 132,00 
Dezbr.⸗Jannar 131,70 | 132,00 

April-Mai 133,00 | 183.20 

Mai-Anni 133,20 | 13350 

wahre April⸗Mai 45,80 45 70 
Mai⸗Juni 46,10 | 46 00 

whrend loco 26 99 | 36,90 
April⸗Mai 17,37 87 10 

Mai⸗Juni 8650 | 38 40 


Vechſel⸗Discont 44, Lombard⸗Zinsfuß für deutſche 
Staats-Anl. 4˙½, für andere Effekten pp. 5%. 


Spiritus⸗Depeſche. 
Königsberg 3. Dezember. 

(v. Portatius u. Grothe.) 

36,75 Brf. 86,50 Geld —,— bez. 
36.75 „„ —.— „ 


Loco 
Dezember 


Danzig, den 2. Dezember 1886. — Getreide » Börſe. 
(2. Gieldzinski.) 

Weizen. Tranſit ruhig Von inländischen Sommer⸗ 
weizen ſeh gefragt und Höher. Bezahlt iſt für in⸗ 
ländiſchen blauipigig 13% Pfd: Mk. 145, glafig 182 
Pfd. Mt 1581/,, Sommer- 128/9 Bid. Mk. 154. Für 
polniſchen Trauftt bunt 130 Pfd Mk. 144, hochbunt 
1380/1 Pfd Mk. 148, hochbunt glafig 180/1 Pfd. Mk. 148. 

Roggen. Inländiſcher feft, polniſcher gefragt und 
theurer. Bezahlt ift inländiſcher 124/5 Pfd., 126/7 
Pfd. und 127 Pfd. Mk. 115, polniſcher Tranſit 126/7 
Pfd Mk. 97. 

Ger ſte unverändert. Bezahlt fc inländiſche große 
115 Pfd. Mk 119, weiß 115 Pfd. Mt. 126, für pol⸗ 
niſche Tranſit kleine 10/9 Pfd. Mk. 85, große 114 
Pfd. Mk. 1. 7. 

Hafer inländiſcher Mk. 104 bezahlt, 

Erbſen inländiſche Koch Mk. 125 gehandelt. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


f Wind⸗ 
b. C R. Stärke 


2 hp] 75 25 
10 h. p 751 0|+ 05 


Wolten-gemer⸗ 
bildung kungen 


2. 


8 
Wallerhand am J. Dezbr. N m. 5: Uhr 0 27 wt. 
— ———— — ———88 


Als preiswerthes, prakt ſches Weihnachtsgeſchenk 
empfehle ich: 


Rohſeid. Baſtroben (ganz Seide) 
Mk. 16.30 p. Robe, ſowie Mt. 22 80, 


28 —, 34 —, 42. „47.50 nadelfertig. Es ift nicht 
nothwendig, vorher Muſter kommen zu laſſen; 
ich tauſche nach dem Feſt um, was nicht convenirt. 

Muſter von ſchwa zen, farbigen und w ißen 
Seidenſtoffen umgehend. Seidenfabrik⸗ Depot &. 
Henneberg (K. u. K. Hoflief,) Zürich. 


Schmerzloſe 
Jahnoperationen, 
künſtliche Zähne u. 
Plomben. 

Alex Loewenson, 


Culmer Str. 


3FFFFTFTTTCCTTTTTTTTTTT0TCT0TTTTT e 
amenfleider und Kinderkleidchen 
werden ſauber und billig angefertigt bei 

akowska, Coppernicusur. 206 2 Trp. 


—r v.. 

E e Wohnung beſtehend aus 2 heizbaren 

Zimmern Küche und Zubehör von ſo⸗ 

fort zu vermiethen Gr. Mocker Nr. 468 in 
der Nähe der Hirſchfeld'ſchen Spritfabrik. 
Lanzendörter. 

1 gut m. 3. für 1 od. 2 Herren m. 

a. o. Bek. v. gl. z v. Gr. Gerberſtr. 287 


Der Laden mit angrenzender Sinbe, 
welchen Herr B. Leiſer bis jetzt benutzte iſt 
vom 1. April 1887 zu vermiethen. 
Kotze, Breiteſtraße 448. 


T..... Se 
ine große und eine kl. Wohnung 
E zu vermiethen Brückenſtraße 19 


— 
Ein Zimmer nebſt Kabinet iſt billigſt 

an einzelne Perſonen zu vermiethen. 
Auskunft in der Expd. d Ztg. 

Een Wohnung zweite Etage 4 Zimmer 
Küche und Bodenraum Hohe ⸗Gaſſe Nr. 
66/67 im Muſeum ſofort zu vermieihen. 

Bedingungen zu erfragen bei Herrn B. 

Hozakowski, Brückenſtraße 13. 

oder 2 möbl. Zimmer zu verm. 

Bäcker Str. 259 Beletage. 

Die Beletage, resovirt 5 Zimmer ꝛc, 
und eine große Parterre Wohnung, 

welche ſich zu jedem Geſchäft eignet, auch 

Pferdeſtälle, ſind von ſofort zu vermiethen. 

A tthornerſtraße 288. 


. — —— — 
45 Zim mer nebſt Zubehör in der 
Bromberger Vorſtadt zum 1 April 
geſucht. Offert. unter K. W. poſtl Thorn 8 
* 


88 Bteiteſtraße Adolph Bluhm Breiteſtraße 88 


— — 


«se Adolph 


N 


m Zöreiteftraße 88. 


Polizeiliche Bekanntmachung. 5 ie Erneuerung der Los ſe zur 
Nachſteyende 3. Al. 175. Lotterie, welche 
Bekanntmachungen u rl eWI 2 Po born ſpäteſtens am 10. Dechr. cr. 
tes Königlichen Polizei-Präſidiums zu Berlin bei Verluſt des Anrechts erfolgen 


ein Miel gegen idem Eisengiesserei, Kesselschmiede u. Maschinen Bauanstalt su, krise % n d ch. 


betreffend 
Der Droguiſt Felix Meyer, Gollnow ⸗ Wendisch. 


ſtraße 31 hierſelbſt empfiehlt und verkauft x 5 Ü N 
als Mittel gegen Rheumatismus eine flüſſige ey 0 
| Knauer’s 


Arznimifhung, a Fläſchchen 2 Mark, welche 

nach amtlicher Unterſuchung aus einer Jod⸗ 
Kräuter-Magenbitter 
bewährt sich bei Schwächezu- 


kaliumlöſung in indifferentem Pflanzendekokt 

beſteht und nach der Arzneitaxe (a Fläſchchen) 

etwa 85 Pf. Werth hat. Dies wi.d hiermit 

zur öffentlichen Kennt niß gebracht. ständen des Magens, Magen- 
drücken, Aufstossen, Blähungen, 
Diarrhöe,Gedärmeverschleimung, 
Blutanhäufungen, Appetitlosig- 


Berlin, den 19. October 1886. 
Königl. Polizei⸗Präſidium. 

* keit, Hämorhoiden, Magenkrampf, 

Uebelkeit und Erbrechen. Die 


Das ſ. g. e 
eilpulver“ betreffend. 0 

Ein 95 iſſer E. Funke, rieb richſtraße 217 1 n 
— früher Admiralſtraße No. 67 — hierſelbſt : 
wohnhaft, empfiehlt durch gedruckte An- 
preiſungen und Zeitungs ⸗Reklamen als wirk⸗ 
ſames Mittel gegen Bruſt⸗ und Lungen- 
krankheiten, Bluthuſten, Schwindſucht ꝛc. das 
ſogenannte Specifiſche Pflanzen » Heilpulver, 
welches er ſelbſt bereitet und in Blechbüchſen 
von etwa ½ Pfund für 3 Mark verlauft. 

Eine amtliche Unterſuchung hat ergeben, 
daß dieſes vom Verkäufer als „Familien⸗ 
geheimniß“ bezeichnete Mittel nichts Anderes 


empfiehlt sich zum Bau von 


Schneidemühlen, Mahlmühlen, r wahre Schatz _ 


für alledurch jugendliche Verirrungen Er 
trankte iſt das berühmte Werk: 


Brennereien, Pumpenanlagen und f eee 
Eisenkonstructionen. Reservoirs ete FH , 


als aufs Feinſte vermahlene Schafgarbe iſt 3 4 5 

u daß 2 Inhalt der Büchse rt 910 | 43 Ban liefert in gediegener und solidester Ausführung en enn een ihre 
erth hat. stehende und liegende ; ellung. Zu beziehen durch da. 

9 Sui dun erden zug anten Dampfmas bnin en eee ML en weg ann 
enntniß gebracht. 9 — — Kipplowries, — In Thorn ne in “= lan 


Berlin, den 19. October 1886. Zwillings- E 5 0 ur 
Königl. Polizei-Präfdium. |  Dampfmaschinen, Vichfutterdämpfapparate I 
Warnung ein Kerl a. gegen Compound. neuester Construction. S 5 I 

Ein gewiſſer M. Marks, Unter den Linden D am p fm ast h j nen Dreh- Ro llen. tadt hf heater. 

No. 64 hierſelbſt, preiſt in den Zeitungen 1 Alle Sorten landwirthschaftlicher | | Sommtag, den S. December 


bis zu 300 Pferdestärken mit 


Maschinen als: Albert Halle's 


als Mittel gegen Speichelfluß, Zahnfieber, 


Zahnkrämpfe ꝛc ſogenannten „Zahnſyrup“ dem denkbar geringsten 


» Fläſchchen 3 Mark an, Letzter iſt, wie 11 71 ET N EI EI A ET 
eine amiliche Unterſuchung ergeben hat, ledig⸗ Kohlen verbrauch. Pflüge, Säemaschinen, | Elite-Soiree | 
= | — ee eg 5 Dampfkessel Dreschmaschinen, . 
uckerſyrup und hat da en nach der] ; t d ieder Grösse. 2 rtroffenen 
Arzueitaxe einen werth von etwa 40 Pfg. Er W ** e 8 Häckselmaschinen, 2 Wandel- Dior ma's 
Seiten n deen dar nentkchen Rübenschneider etc. Afrika, Kamerun, Angra - Pequena. 


Kenntniß gebracht. ö l 
Berlin, den 21. October 1886 


Königl. Polizei⸗Präſidium Abthl. I. 
werden hiermit zur öffentlichen Kenntniß ge- 


bracht. 
Thorn, den 1. December 1816. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 


Bekanntmachung. 
Die zwiſchen dem Walde hinter der 


Dampf- Dresch -Apparate. Pe P u 
0 2 2112 — er + 
unter weitgehendster Garantie zu billigsten Preisen. |d en ue 


— Kalender 188711 8. Hamann. Cor eli, Goftarſtler. 
T e 1 e 8 r A m m 1 N 0 Der Bote, 8 Daheim- u. Das Verſchwinden 


Gartenlaube-Kalender, Trowitzsch Volks- 


Maz Scholle aus Danzig, e ee einer jungen Dame 
anf offener Bühne. 


Abreiss-, Burean-, Comptoir-, 


Ulanen⸗Kaſerne und ber Nen Weihbofer Hotel Sanssouci, Zimmer No. 8 1 Treppe — ES 5 EN 
Feldmark gelegene 2,70,58 ha große Parzelle nn ’ 1 Damen-, Geschäfts-, Lehrer-, 24 an 

ift — — — iz-, Porte 2 mE nfang 8 Uhr. = 
— ſogenannte Trifft — ſoll von ſofort auf 500 Garnituren am Lager. 6 Wie fernere durch Tages- Jettel. 


6 Jahre zur landwirthſchaftl hen Benutzung 
verpachtet werden. 

Hierzu haben wir einen Termin auf 
Donnerſtag, d. 9. Dezbr. er. 
Vormittags 11 Uhr 
im Stadtverordneten⸗Sitzungsſaal anberaumt. 

Die Bedingungen find im Bureau I ein 
uſehen. Die zur Verpachtung kom mende 
Parzelle wird auf Verlangen der Hilfsförſter 
Stade vorzeigen. 

Thorn, hen 80, November 1886. 


- = 7 ————— — — - — = 
Der Magiſtrat. 3 72 g 
der aalen e Schlefinger’s Reſtaurant 
1 Auction. I feine vorsägtinen Biere: 
Dienftag m. u ug vb in aul Grubno er Lager- Bier. EEE 

2 be . An Patzenhofer Bier, Nürnberger Export - Bier 
des Waarenlagers der Frau Gardiewska aus der Kurs'ſchen Brauerei (ausgeſchenkt bet Stechen in Berlin.) 
verſteigern. W. WIlekens, Auttionator. Alle 3: Sorten Biere werden ſowohl auf Flaſchen, als auch in Original- 
— —— Gebinden zu Engro⸗Preſſen abgegeben. un | 


Lehr 8 Curſus — —————j— 1 . — ; —— 
bee ee 175. Lönigi. Preussische Klassen-Lotterie. 
ſundenen Syſtem, in 8 bis höchſtens 14 Tagen, 4 Ziehung III. Oiasse 14.—16: Dezember 1886. 
das Zuſchneiden von Damen: ‚uud Kinder⸗ Ganze Loose 150 M., Halbe 75 M., Viertel 37!/, M. (Depot), Antheile 
Garderobe, unter Garantie des Erfolges. ½ 80 M, / 15 M., % 7½ M, / 4 M. Antheile für alle Classen gültig mit 

Eintritt von Schülerinnen täglich. amtl. Listen franco: 40 M., / 20 Mk., / 10 NM. 4 5½ M. 
Mathilde Schwebs, Welmar-Loose: Hpte 60000 K., à 5 M., Liste und Porto 3 Pf. 
Bäckerſtraße 166 I. Cölner- u. Ulmer Dombauloose: Hg. 75000 M., a 3 M., Liste und Porto 30 Pf. 
i f n Cölner St. Peterl.: Hpte. — — hg. 1. März, à 1 M., 11 L. Er L. ee 
ür eine mir gekündigte Hypothet von j ank- un i Friedrichstr. 79 
400 Thaler ſuche ich Erſatz. A. Fuse, 'Lotteriegesch,, Berlin im Faberhaus. 
Gohl, Telegr. - Secr. a. D. ; ’ 1 


Fur die Redacuon verantwortlich 


Der große altbekannte Velzwaaren-Aus verkauf iatenaer; 
eröffnet Sonnabend den 4. d. Mts. landwirthschaftl. 


am hieſigen Platze feine hoch eleganten ſelbſt angefertigten P Pelzwaar en Un 
in allen nur denkbaren Fell Gattungen, ſowie Reiſe⸗ und Gehpelze, Schlitten: Kalender von 


decken u. f. w. zu den hier bekannt billigen Preiſen. N 

N. B. Da ich keinen paſſenden Laden ee habe, ſo bitte ich das hochgeehrte Mentzel U. Lengerke, 
Publikum von hier und Umgegend, mich mit ſeinen Einkäufen auch in dieſem Lokal unter- Löbe u. Troy itzsch 
empfiehlt die Buchhandlung von 


Bügen au wollen. E. F. Schwartz. 


ELLE 


Wegen Aufgabe 
des Geſchäfts 
verkaufe zu jedem 
nur annehmbaren 
4 Preiſe 

Uhren, Ketten, 
Brillen ꝛce. 


A. Willimtzig, 


Kirchliche Nachrichten. 

Es predigen: n 

In der altftädt. evang. Kirche. 

2, Advent Sonntag. 

Vorm. 9 ⅛ Uhr: Herr Pfarrer Jacobi. 

Vorher Beichte: Derſelbe. 

Abends 6 Uhr: Herr Pfarrer Stachowitz. 
Bor- und Nachmittag Kollekte für die 
Armen der Gemeinde. £ 
In der neuftädt. evang. Kirche. 

2. Advent Sonntag 

Vorm. 9 Uhr: Herr Pfarrer Andrießen aus 
Holten bei Sterkrade in der Rheinprovinz 
n 5 3 5 * 

‚Rahm. r: Jahresfeier der Thorner 
= aal. ee Herr A eol. 

emrau. Jahresbericht Herr Pf. Klebs. 

Vorm. 11½ db: Beilirgeitesb = 8 

Herr Garniſonpfarxer Rühle. 

Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt. 


Thorner Gd Jeitung 


Nr. 276 u. 281 


Ä kauft zurück 
Die Expedition. 


eee 1ͤöV xX m 
:@uftav Kalmade in Thorn. Druck und Verlag der Buchdruckerei der Toorner Ondeuiſchen Zeitung (M. Schirmer) in Thorn 


